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e 161. Halle, Donnerstag den 14. Juli
Hierzu eine Drilage.

Telegraphiſche Depeſche.
Paris, Dienstag, den 12. Juli. An der Börſe

iſt folgende Depeſche angeſchlagen worden: Valeg
gio, den II. Juli. Der Kaiſer an die Kaiſerin. Der
Frieden iſt zwiſchen dem Kaiſer von Oeſterreich und
mir auf folgenden Grundlagen unterzeichnet worden:
Unter dem Präſidium des Papſtes wird ein italieni
ſcher Staatenbund gebildet. Der Kaiſer von Oeſter
reich tritt ſeine Rechte auf die Lombardei dem Kaiſer
von Frankreich ab, welcher dieſelben dem Könige von
Sardinien überläſt. Der Kaiſer von Oeſterreich be-
hält das venetianiſche Gebiet, indeſſen bildet daſſelbe
einen integrirenden Theil des italieniſchen Staaten-
bundes. Eine allgemeine Amneſtie ſoll erlaſſen werden.

Deutſchland.
Berlin, d. 12. Juli. Se. Königl. Hoheit der Prinz Regent

haben im Namen Sr. Maj. des Königs, geruht: Dem Archidia
konus Wittich zu Langenſalza, im Regierungsbezirk Erfurt, den
Rothen Adler Orden vierter Klaſſe zu verleihen und den außerordent
lichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter am Königlich ſchwedi
ſchen Hofe, von Le Cog, zum Wirklichen Geheimen Rath mit dem
Prädikat Excellenz zu ernennen.

Die verwittwete Kaiſerin von Rußland wird erſt im October d. J.
in das ruſſiſche Reich zurückkehren und nach den bisherigen Beſtim
mungen zunächſt in Warſchau reſidiren, wo zu dieſer Zeit auch der
regierende Kaiſer von Rußland eintreffen wird. Bei ihrem jetzigen
Aufenthalt am dieſſeitigen Hofe verweilte die Kaiſerin mit beſonderem
Wohlbehagen auf der Pfauen Jnſel, dem Lieblingsaufenthalt König
Friedrich Wilhelm III., wo die Kaiſerin einen großen Theil ihrer Jugend
verlebte.

Jn den Miniſterien herrſcht gegen die ſonſt um dieſe Zeit bemerkte
Thätigkeit ein ziemlich ruhiges Leben. Es rührt dieſer Umſtand daher,
daß in dieſem Jahre mit Rückſicht auf die auswärtigen Verhältniſſe
faſt gar keine Vorlagen für die nächſte Seſſion des Landtages von
irgendwie organiſcher Bedeutung vorbereitet werden. Man wird eine
friedlichere Geſtaltung der Weltlage abwarten, um den Ausbau der
inneren Verhältniſſe fortzuſetzen, für welchen großartige Pläne ſchon
entworfen ſind. Die ſichere und zweckmäßigſte Ausführung derſelben
nach Herſtellung des Friedens ſoll ein Hauptmotiv der Berufung des
Grafen Schwerin in das Staats- Miniſterium geweſen ſein.
Seit der Einſetzung des Staats Miniſteriums in Preußen, welche
im Jahre 1814 erfolgte ſtanden 12 Männer an der Spitze des
Miniſteriums des Jnnern und zwar: v. Schuckmann, v. Brenn,
v. Rochow (letzterer bis 1842), Graf v. Arnim-Boitzenburg,
v. Bodelſchwingh l. (bis zum März 1848), v. Auerswald (Bru
der des jetzigen Staatsminiſters, vom März bis Juni 1848), Kühl-
wetter (jetzt Regierungspräſident in Aachen, vom Juni bis Septem
ber 1848), Eichmann (jetzt Oberpräſident von Preußen, unter dem
Miniſterium Pfuel), Freiherr v. Manteuffel (vom November
1848 bis gegen Ende 1850), v. Weſtphalen (von da ab bis zum
Eintritt der Regentſchaft), Dr. Flottwell (vom October 1858 bis
Juli 1859), und nunmehr Graf SchwerinPutzar. Es ſind dies
in 45 Jahren nur 12 Verwaltungschefs, von denen die erſten drei

38 Jahre lang als Miniſter des Jnnern fungirten.
Der Regierungsaſſeſſor v. Mallinckrodt iſt nunmehr als Hülfs

arbeiter in das Miniſterium des Innern eingetreten.
Jn Ergänzung der zwiſchen Preußen und dem Königreich Sach

ſen abgeſchloſſenen Uebereinkunft zur Beförderung der Rechtspflege

e

vom 14. Octbr. (30. Novbr.) 1839 iſt nunmehr auch zwiſchen dieſen
beiden genannten Staaten die weitere Vereinbarung getroffen daß
Verſicherungs-Anſtalten, welche in dem andern Lande Agen-
turen errichten, wegen der mit dortigen Unterthanen oder wegen dor
tiger Verſicherungsobjecte abgeſchloſſenen Verträge ſowohl bei den Ge
richten dieſes anderen Landes als bei denen des eigenen Wohnorts
belangt werden können.

Nach der vom CEentralbüreau des Zollvereins aufgeſtellten provi
ſoriſchen Abrechnung über die gemeinſchaftlichen Einnahmen dieſes Ver
eins an Zollgefällen für das erſte Quartal 1859 hat dem „Preuß.
Handels Archiv“ zufolge die Bruttoeinnahme der Eingangsabgaben im
ganzen 5,206,052 Thlr. die der Aus und Durchgangsabgaben zu
ſammen 117,763 Thlr. die Geſammtbruttoeinnahme mithin 5,323,815
Thlr. betragen.

Eine mit zahlreichen Unterſchriften bedeckte Petition inländiſcher
Tabacks bauer hatte ſich am Ende des vorigen Jahres an den Fi-
nanzminiſter gewendet, um in Rückſicht auf die troſtloſe Lage der Ta
backskultur eine Stundung der Tabacksſteuer zu erlangen. Wie der
„„Bk.- u. H Ztg. jetzt mitgetheilt wird, iſt dieſe Petition abſchlägig
beſchieden und nur eine überdies ſehr kurze Stundung denjenigen ein
zelnen Tabackserbauern in Ausſicht geſtellt, welche ihren vorjährigen
Taback noch nicht verkauft haben und außerdem ihre Mittelloſigkeit
nachweiſen.

Der Disciplinarhof unter dem Vorſitze des erſten Obertribunals
Präſidenten Staatsminiſters a. D. Uhden, verhandelte am Sonnabend
in der v. Dieſt'ſchen Disciplinarunterſuchungsſache. Der Angeſchul
digte, Landrath v. Dieſt, war perſönlich erſchienen. Als Beam
ter der Staatsanwaltſchaft fungirte der Oberſtaatsanwalt Schwarck.
Der Disciplinarhof erkannte noch nicht definitiv, ſondern beſchloß eine
weitere Beweisaufnahme.

Die Nachrichten welche in den öffentlichen Blättern über die
neue Organiſation der Artillerie gebracht worden, ſind nach
der „Allg. Mil.Ztg.“ im Ganzen ungenau. Bisher hatte jedes Ar
meecorps 11 Feldbatterieen von 8 Geſchützen, nämlich 3 12pfündige,
4 6pfündige Fußbatterieen, 1 7 pfündige Haubitzbatterie und 3 reitende
Batterieen. Die 6pfündigen Fuß und reitenden Batterieen beſtan
den aus 6 Kanonen und 2 Haubitzen. Jn der Kriegsformation er
hielt jede Jnfanteriebrigade eine Fußbatterie, die Cavallerie- Diviſion
eine reitende Batterie, 6 Batterieen bildeten die Reſerve Artillerie des
Corps. Den neuen Feuerwaffen der Jnfanterie gegenüber iſt nun für
zweckmäßig erachtet worden die 6 pfündigen Fußbatterieen, deren ge
ringere Tragweite ſie gefährdet, eingehen zu laſſen und dafür ſowohl
die Zwölfpfünder, als auch die HaubitzBatterieen zu vermehren. Letz
tere werden vorausſichtlich ſowohl der neueren Gefechtsfelder, als auch
der jetzigen ausgezeichneten Trefffähigkeit unſerer Granaten wegen mehr
zur Anwendung kommen. Das Artillerie Regiment eines Armeecorps
hat gegenwärtig 12 FeldBatterieen. Dieſe ſind in 4 Abtheilungen
jede unter einem Stabsoffizier, getheilt, nämlich in 3 Fuß- und 1
reitende Abtheilung. Die letztere beſteht nach wie vor aus 3 Bat
terieen zu 6 6pfündigen Kanonen und 2 Haubitzen. Jede Fußabthei

lung enthält 2 12pfündige Batterieen von 8 Kanonen und 1 7pfün-
dige Haubitzbatterie. Demnach hat das Armeecorps jetzt 6 12pfün
dige, 3 Haubitz- und 3 reitende Batterieen. Bei der Kriegsformation
wird nicht mehr den einzelnen Brigaden Artillerie zugetheilt, ſondern
jede Jnfanteriediviſion erhält eine Abtheilung von 3 Batterieen, wie
vorſtehend angegeben. Dadurch wird der Zerſplitterung dieſer Waffe
vorgebeugt und jede Diviſion ſo ſelsſtſtändig, daß ein vorzeitiger An
ſpruch an die Reſerve Artillerie nicht gemacht zu werden braucht und
dieſe zu großen Entſcheidungen ungeſchwächt auftreten kann.
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reichiſche Antrag am e erregen in ihrer räthſelhaft iehung
die politiſche Speculation der Diplomaten. Wenn vorher für eine
Mobilmachung der Bundes Armee kein Grund vorhanden war woher
ſollte er jetzt kommen Da die Franzoſen wahrſcheinlich beſſer als
wir davon unterrichtet ſind, daß ein öſterreichiſches Bundes Contingent
gar nicht verfügbar iſt, weil Galizien, Ungarn und die türkiſchen Grenz
länder doch nicht von allen Truppen entblößt werden können, ſo wäre
vielleicht eine beruhigende Wirkung des Antrags, abgeſehen von ſeinem
Zweck, Preußen an der militäriſchen Leitung der vier Bundes Corps
zu verhindern, auf die Bewohner Oeſterreichs beabſichtigt. Jn mili
täriſchen Kreiſen hat es jedenfalls ſehr verletzt, daß dem Regenten zu
gemuthet wird, den Bundestag als ſeinen Souverain anzuerkennen,
da ein öſterreichiſcher Vorſchlag die betreffenden Artikel der Kriegs
Verfaſſung zu ſuspendiren, nicht vorliegen ſoll. Man ſprach ſogar,
daß ein energiſcher Proteſt gegen dieſes öſterreichiſche Manöver in Vor-

ſchlag gebracht ſei. (K. 3.)Der vom Pariſer „Moniteur“ über die Gründe zum Waffenſtill
ſtande abgegebenen Erklärung ſchließen ſich bereits Aeußerungen aus
den franzöſiſchen Regierungskreiſen an, die noch deutlicher hervortre
ten laſſen daß die von Preußen eingeleitete Vermittelung der die
beiden andern neutralen Mächte ſich beigeſellen mochten, nicht ganz
ohne Einfluß auf dieſen Schritt geweſen iſt. Eine längere offiziöſe
Korreſpondenz aus Paris in der „Jndependance beleuchtet zuerſt
die militäriſchen Gründe für den Waffenſtillſtand und bezeichnet ſie als
nicht ſtichhaltig, da der Kaiſer vielmehr auf die mit Sicherheit zu er
wartende Einnahme von Venedig verzichtet habe. Dann wird mit gro
ßer Bitterkeit auseinander geſetzt, daß Preußen ſich habe zum Herrn
der Lage aufwerfen und als Deus ex machina den Frieden diktiren
wollen. Dieſem Vorgehen gegenüber hätten beide kriegführende Mächte
das dringende Intereſſe gehabt ſich ſofort unter einander zu ver
ſtändigen.

Was die Stellung Preußens zu Rußland und England be
trifft, ſo verbreitet die „Allg. Ztg.“ das Gerücht, daß ein Schutz und
Trutzbündniß zwiſchen dieſen Mächten abgeſchloſſen ſei. Die „Preuß.
Ztg.“ erklärt dieſe Nachricht für vollſtändig unbegründet. Preußen
hat jenen beiden Staaten bisher nicht einmal beſtimmt formulirte Vor
ſchläge gemacht, ſondern nur im Allgemeinen Andeutungen gegeben
über ſeine Stellung zu der ſchwebenden Frage. Darauf ſind Ant-
worten eingegangen, die ebenfalls noch gar keine beſtimmte Poſition
für etwaige Unterhandlungen einnehmen. Weiter iſt dieſe Angelegen
heit noch nicht, und da dies alles vor dem Waffenſtillſtande und vor
dem Kaiſergeſpräche zu Villafrancg geſchehen, ſo ergiebt ſich wohl,
daß es jetzt nicht mehr von großer Bedeutung iſt.

Jtalien.
Die auf das Höchſte überraſchende Nachricht von der zwiſchen

den beiden Kaiſern am 12. Juli erfolgten Unterzeich
nung der Friedens Präliminarien (welche wir nach einem
Telegramm aus Verona in unſerer geſtrigen Beilage noch mittheilen
konnten) findet in der an der Spitze unſeres heutigen Blattes ſtehen
den Depeſche eine nähere Ausführung. So iſt alſo weder der öſter
reichiſchen Herrſchaft in Jtalien vollſtändig ein Ende gemacht, wie
das urſprüngliche franzöſiſche Kaiſer Programm lautete, noch iſt die
ganze Sache in wenigen Tagen zu Gunſten Oeſterreichs entſchieden
worden wie Franz Joſeph bei der Reiſe zu ſeiner tapfern Armee,
welche die höchſte Anerkennung auch in den feindlichen Reihen ſich er
worben, mit jugendlicher Ueberhebung verkündete es iſt ein klägliches
Mittelding entſtanden, das der deutſchen Bundesverfaſſung ſo ähnlich
ſieht, wie ein Ei dem andern. Nur ein Gewinn iſt wenigſtens vor
läufig erlangt worden ein Gewinn, der von dem Standpunkte wah

rer Civiliſation aus nicht hoch genug angeſchlagen werden kann der
nichtswürdigen Menſchenſchlächterei und der unverantwortlichen Ver

eudung von Lebensglück und allen den Gütern eines menſchlichen
ulturzuſtandes iſt mit einem Schlage ein Ende gemacht worken.

lange unſerm Erdtheil der Friede erhalten bleiben wird wer
vermag auf dieſe Frage Antwort zu geben Wachſamkeit und ge
rüſtete Kraft möge unſerm deutſchen und preußiſchen Vaterlande fort
und fort zur Seite ſtehen.

Von Nachrichten vom Kriegsſchauplatze kann füglich nicht
mehr die Rede ſein. Ergänzende Mittheilungen zu früheren Relatio
nen laſſen wir nachſtehend folgen.

Die Zuſammenkunft der beiden Kaiſer hat nach telegraphiſcher
Meldung aus Wien am 11. d. M. Vormittags in Villafranca ſtatt
n n der öſterreichiſche Kaiſer begab ſich dahin in Begleitung der

enerale Heß, Grünne, Kellner, Schlitter und Roming.
Das „Journal des Debats“ macht darauf aufmerkſam, daß die

ſo unerwartet und ſo plötzlich eingetretene Wafſenruhe an die faſt glei
chen Verhältniſſe, unter welchen der große Feldzug von 1796 zum

Abſchluſſe kam, und die zum Frieden von Campo Formio führten, er
innere Am 11. Germinal V. ſchrieb Napolcon an den Erzherzog
Karl aus dem Hauptquartier zu Klagenfurt jenen denkwürdigen Brief,
der mit den Worten anhebt: „Die tapferen Militärs führen den Krieg
und wünſchen den Frieden dauert der jetzige nicht ſchon ſechs Jahre
Haben wir Leute genug getödtet und der trauernden Menſchheit ge
nug Unheil zugefügt? Sie ruft von allen Seiten um Hülfe. Iſt
denn keine Ausſicht vorhanden, uns zu verſtändigen und müſſen wir
uns einander um der Intereſſen oder Leidenſchaften einer fremden Na
tion willen erwürgen Was mich betrifft, ſo bilde ich mir, wenn
die Eröffnung, die ich Jhnen zu machen die Ehre habe, nur Ein
Menſchenleben retten kann, auf die Bürgerkrone, die ich verdient zu
haben glaube, mehr ein als auf den leidigen Ruhm, der aus den mi
litäriſchen Erfolgen erblühen kann. Auf dieſen Brief erfolgten am

F. n Nah nu dem den in welchem Oeſterreich auf
ie Präliminarien

verzichtete, die
Errichtung und Unabhängigkeit einer Republik in der Lombardei ver
einbart und der Sturz der Republik Venedig zur Entſchädigung
Oeſterreichs für das abgetretene Belgien verabredet und vorbereitet
wurde. Freilich iſt die Lage in ſo fern eine ganz andere, als Venedig
damals als Feindin der Franzoſen geopfert wurde, während Venedig
im Jahre 1848 und 1849 „die letzte Zuflucht und die letzte Heka
tombe der italieniſchen Unabhängigkeit war und Napoleon III. in
ſeiner Proclamation vom 3. Mai d. J. ihm ſein Wort verpfändet hat,
daß „„Jtalien bis ans adriatiſche Meer frei werden ſolle

Die „Wien. Zeitung“ bringt folgende telegr. Depeſche des erſten
General Adjutanten des Kaiſers und der Armee, F. M L. Gra-
fen von Grünne, über die letzten Kämpfe wor dem Waffenſtill
ſtande. „Verona, 10. Juli. Am 6. d. wurden unſere Truppen der
Brigade Huyn am Stilfſer Joche bei Spendalunga Mittags und
Abends, jedoch ohne Erfolg vom Feinde heftig angegriffen. Am S.
früh hatte der Feind mit 5 Bataillonen von Bormio verſtärkt trotz
des ſchwebenden Waffenſtillſtandes, ſeinen Angriff erneuert, wurde
aber Abends auf allen Punkten zurückgeſchlagen. Unſer Verluſt war
unbedeutend. Es waren unſererſeits im Gefechte 3 Bataillone, 7Lan
desſchützen Kompagnieen, einige Raketen und Gebirgshaubitzen.“

Aus der Zeit, die der Uebereinkunft wegen des Waffenſtillſt andes
kurz vorherging, iſt die Schilderung von Jntereſſe, die die „A. A. 3.“
von dem Beſuche entwirft, den ein Oeſterreichiſcher Parlamentär Of
fizier in dem Fran zöſiſchen Hauptquartier in Caſa Maffei bei
Valeggio abſtattete, um wegen Auswechſelung einiger Offiziere zu

verhandeln Es heißt darin FDie wachthabenden Garden mit ihren Bärenmützen die dienſtthuenden Offiziere
mit Sternen und Ordensbändern verwandelten den Landſitz in eine glänzende Scene.
Der Oeſterreichiſche Parlamentär wurde von einem Offizier des Dienſtes ſogleich zum
Kaiſer geführt der ihn mit ſehr vieler Artigkeit empfing und zum Diner lüd. Be
greiflicher Weiſe lehnte der Offizier dieſe Einladung ſo höflich ſie auch gemacht war,
ab nahm dagegen die angebokenen Erfriſchungen dankend an So bildete ſich eine
Art improviſirten Frühſtücks, an dem mehrere höhere Franzöſiſche Offiziere Theil nah
men. Die Converſation ward lebhaft und mit Unendlich viel Tact und Artigkeit ge
führt nicht ein Wort, welches dahin gedeutet hätte, daß der Gaſt eigentlich ein Feind
ſei. Schließlich brachte man einen Toaſt auf die tapferen Oeſterreichiſchen Of
fiziere, ein Toaſt, der von unſerem Offizier in Bezug auf die Franz öſiſſche Armee
erwiedert wurde.Louis Napoleon ſoll übrigens ſchon vor einiger Zeit gegen meh
rere Offiziere, die um ihn in ſeinem Hauptquartier verſammelt waren,
die Aeußerung gethan haben „Meine Herren Alles wird in kurzer
Zeit zu Ende ſein Als einige ihr Erſtaunen bezeugten, offenbar
im Glauben, daß die Belagerungsoperationen doch noch einige Mo
nate aufhalten dürften, ſoll Napoleon lächelnd wiederholt haben: „Ja,
meine Herren, wir wollen das Napoleonsfeſt am nächſten 15. Auguſt
in Paris feiern.“ e

Nach den wiener Nachrichten war es übrigens vor Peschiera doch
bereits zu einem Zuſammenſtoß gekommen. So bringt das Korreſpon
denz Bureau in Verona folgende Mittheilung „Verona, d. 6. Juli.
Ueber den unlängſt gerüchtweiſe gemeldeten Ausfall aus der Feſtung
Peschiera kann nunmehr als Thatſache berichtet werden daß hierbei
mehr als zwei Compagnieen, ja beinahe ein ganzes Bataillon Pie
monteſen gefangen genommen wurde bei dieſem Ausfalle ſind mehrere
feindliche Kanonen erbeutet und einige ſchwere Poſitions- Geſchütze ver

nagelt worden.
Aus Trieſt vom 9. Juli wird gemeldet: Die Jnſel Cherſo

wurde von den Franzoſen nur vorübergehend beſetzt. Dieſelben halten
gegenwärtig nur Luſſin beſetzt. Die debarkirten Marinetruppen
wurden in den Schulen und Kommunalgebäuden untergebracht. 200
Ochſen wurden ausgeſchifft und auf Weideplätze gebracht. Das fran
zöſiſche Geſchwader beiläufig 57 Fahrzeuge ſtark, verließ geſtern ſeine
Station bei Luſſin. Ein Linienſchiff kam der Küſte bei Veruda nahe
als es von der Strandbatterie beſchoſſen wurde, enteilte es, nachdem
es wahrſcheinlich einigen Schaden gelitten.

Die Nachrichten aus Unteritalien und namentlich aus Sicilien
lauten höchſt bedenklich. Die ſtets wachſende Gährung hat einen
Höhegrad erreicht, der bei dem geringſten Anlaſſe in einer Exploſion
ſich Luft verſchaffen kann. Jn Meſſina war die Ankunft der ſardini
ſchen Flotte unter dem Commando des Baron Tholoſano Anlaß zu
Demonſtrationen, die nur mit knapper Noth und von den ſardiniſchen
Flottenoffizieren ſelbſt in den Grenzen einer Demonſtration zurück ge
halten werden konnten. Viele Tauſende ſtanden am Landungsplatze,
als die Offiziere der Schraubenfregatte „Victor Emanuel zuerſt ans
Land ſtiegen. Sie wurden mit dem ſtürmiſchen Zurufe:? Pvviva Vit-
torio Kmonuelel! Evviva Vindipendenza Italiana le empfangen und mit
dreifarbigen Blumenſträußen überſchüttet. Es ſtanden die Wagen der
Nobili zu ihrer Verfügung, während die Bürger die Matroſen und
Marineſoldalen an den Arm nahmen, um ſie bei ſich oder in Reſtau
rationen zu bewirthen. Gegen Abend wuchs die Aufregung die Trup
pen mußten ausrücken und die Ausgänge der Straßen beſetzen. Durch
die unaufhörliche Vermittlung der beſonneneren Bürger blieb es bei
den Evvivas, denen ſich die Truppen nicht widerſetzten, und die übri
gen kleinen Konflikte wurden friedlich geſchlichtet. Jn der Nacht aber
fanden viele Verhaftungen ſtatt und des andern Morgens wurde das
„Caffe Nuovo“, wo die ſardiniſchen Offiziere ihr Rendezvous hatten,
geſchloſſen. Der Kommandant der Flotte begab ſich in Begleitung
des franzöſiſchen Konſuls zum Generalintendanten von Meſſina um
ein Fürwort für die Verhafteten einzulegen, allein ſie konnten nur
Verſprechungen, nicht aber die Freilaſſung erwirken. Die Stadt iſt
nun mit Truppen überfüllt, die Plätze mit Kanonen beſetzt und die
ſtrengſten Strafen für etwaige Ruheſtörungen ſind angedroht. Die
Offiziere der ſardiniſchen Flotte richteten vor ihrer Abfahrt eine Adreſſe
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gemacht, und aDes Steigerpreiſes auf Erfordern gleich im Ter

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 12. Juli Abends am Unterpegel 5 J

Zoll.am 13. Juli Morgens am Unkterpegel 5
Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels

am Unterpegel:

den II. Juli Abends Fuß 6 Zoll,
den 12. Juli Morgens Fuß 7 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 12. Juli Vorm. am alten Pegel 51 Zoll unter 0,

am neuen Pegel 2 Fuß 11 Zoll
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 12. Juli Mittags: 2 Ellen 12 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts, d. 11. Juli.
v. Magdeburg n. Deſſau. Den 12. Juli.
Güter, v. Neuendorf n. Dresden. C. Butz, desgl.

Nagdeburg, den 12. Juli 1859.
Königl. Schleuſenamt. Haaſe.

G. Herzog, Blauholz, von
E. Bohne,

1) bei dem Zuge Nr. 11

Hannover

Magdeburg den 12. Juli 1859.

Bekanntmachung.
Während der Dauer der Trippentransporte auf den

weſtlichen Anſchlußbahnen können vom 14. bis 20. d. Mts.

2) bei dem Zuge Nr. 14 unſeres Fahrplan
zig abgehend nur Billets bis Oſchersleben verkauft werden

Ferner können vom 13. bis 20. d. Mts. Frachtgüter nach den Cöln Mindener Statio
nen Duisburg, Camen und Hamm nicht befördert werden

unſeres Fahrplans 12 Uhr
Mittags von Leipzig abgehend nur Billets bis

Directorium der Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft.

s 10 Uhr Abends von Leip

für Einquartierung empfiehlt billigſt
Schlafdecken, Strohſäcke und Bettlaken

B. A. Barkharcdt, Markt Nr. 3.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Der Concurs über das Vermögen des Kauf
manns Julius Lachmann hier iſt durch
Vertheilung der Maſſe beendet und der Ge
meinſchuldner für nicht eniſchuldbar erachtet.

a/S. am 2. Juli 1859.
önigl. Kreisgericht, J. Abtheilung.

Nutz- und Brennholz Auction.
Aus dem herrſchaftlichen Forſt Reviere,

orſtort Hohebrand, ſollen nachverzeichnete
utz- und Brennhölzer öffentlich meiſt

bietend verkauft werden und zwar
Montag den 25. Juli er.

von früh 8 Uhr ab

Nutzholz:187 Stück Eichen zu 23 ſtark und 46 lang,
15 do. Kahnknieen,

102 do. Buchen bis zu 23“ lang u. 23“ ſtark,
14 do. Birken,

163 do. Leiterbäume,
139 do. Aspen,

do. Schlitten,
8. do. Kummthölzer.Dienstag den 26 Juli er.

von früh 8 Uhr ab
Brennhbolz:62 Mltr. buchen Scheitholz,

24 do. eichen geſund Scheitholz,
16 do. buchen Knüppel,
44 do. eichen do.
18 do. anbruch Scheitholz,
3 do. faul do.18 do. aspen do. do.334 Schock Stammwellen,

240 do. gemiſchte Hecke.
Der Forſtort Hohebrand liegt in der Nähe

von Vatterode und das Holz ſehr bequem
zur Abfuhre.

Die Auctionen finden bei gutem Wetter im
Schlage (am Tiſche) bei ſchlechter Witterung
in der Schänke zu Möllendorf ſtatt. Die
Bedingungen werden vor der Auction bekannt

und wird nur bemerkt, daß 25

mine anzuzahlen ſind.
Neu-Aſſeburg, den 10. Juli 1859.

Der Oberförſter
Baumgarten.

Roßmühlen- Verkauf.
Eine in ſehr gutem Stande befindliche Roß

mühle mit Vorgelege, einem Cylinder und
enem Schrotegange, ſoll ſchleunigſt zu einem
billigen Preiſe verkauft werden. Näheres er
theilt der Mühlenbauer Karl Michaelis in
Görzig bei Cöthen.

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener junger
Kellner ſucht zum I. Auguſt Stellung. Das
Nähere zu erfragen bei Herrn Seiße auf dem
Rathskeller.

Donnerstag den 14. d. M. trifft
ein Transport neumilchende
Kühe zum Verkauf ein.

Magdeburger Chauſſee Nr. 17.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe iſt

Halle.

bewährt. Zu haben bei

Kummerfeld'sche Seife e Ster 5 Sgr.
Enthält die nämlichen wirksamen Beslandtheile, wie das berühmte Kummerfeld'sche Wasch-
Wasser und hat sich gegen Finnen, Sommersprossen und dergleichen Hautübel vielfach

Carl Maring 5 Neunhäuser Nr. 5.

Hoenicke.

Fürſtenthal.
Heute Donnerstag den 14. Juli

Grosses Extra Goncert,ausgeführt von der Regiments- Muſik des Königl. Preuß. 20. Jn
fanterie Regiments unter Leitung des Muſtkdirector Herrn

L. DammAnfang 7 Uhr. Entrée à Perſon 25 Sgr.
Alten Quedlinburger Weizen

Brandwein, à Quart 8 Nordhäu-
ſer reinen Korn Brandwein, Aquavite, Li-
queure, Spiritas vini und Breon-Spiritus, ge
reinigten Land Brandwein, empfehlen zu den
billigſten Preiſen
W. Fürstenberg& Sohn, Destillation.

Französischen echten Wein-
Trauben Essüg zum Kinwachen der
Früchte Gewiirze aller Art u. ZmekKer;
grosse und kleine Korkspunde zum Schliessen
der EKinmache-Gläser und Bächsen, empfehlen

W. Würstenberg Sohn.
Aechter Franzbramd wen
mit Salz, nach William Loge
„der Selbstarzt bei äusseren Verletzungen
„und Entzündungen aller Art

W. Fürstenberg Sohn.bei

Barometer u. Thermometer
in den geſchmackvollſten Formen,

Brillen u. Lorgnetten
mit den feinſten Cryſtallgläſern empfehlen die
neueſten Muſter zu ſehr billigen Preiſen

Paul Colla Co., Scenn 10.
Neues Noggenßroh, krummes

und langes, iſt von heute ab täglich zu haben
in Schocken und einzeln gr. Brauhausgaſſe 30.

Hammel- Verkauf.
Dienstag d. 19. Juli treffe ich mit 400 St.

großer Pommerſcher Weide- und Futterhammel
im Gaſthof zur „goldenen Kugel“ in Halle

ein. C. L. Bethke.
Soeben erſchien und iſt in der

Pfeſferschen Buchhandlung
in Male zu haben

E. F. Scholl's
Führer des Maſchiniſten.

Ein Hand und Hülfsbuch
für

Heizer, Dampfmaſchinenwärter, an-
gehende Mechaniker, Fabrikherren,
techniſche Behörden u. Gewerbſchulen.
Mit zahlreichen in den Text eingedruckten Holz
ſchnitten. Fünfte r e rn und ver

mehrte Auflage Erſte Hälſte.
zu verkaufen in Hohen Nr. 3.

Dreſchmaſchinen,
Getreidereinigungsmaſchinen neueſter
Conſtrüction empfiehlt unter Garantie billigſt
ranz Meye., Schmeerſtr. Nr. 21.

Reparaturen an derartigen Maſchinen
werden ſchnell und pünktlich ausgeführt von
Franz Fueye, Schmeerſtr. Nr. 21.

Grabkreuze und Gitter von
Guß-
billigſt

und Schmiedeeiſen empfiehlt

Vranz Meye,
Schmeerſtraße Nr. 21.

Theater in Lanchſtedt.
Sonntag den 17. Juli zum erſten Male: Geld!

Geld! Geld oder: Sucht nach einer
Million, Poſſe mit Geſang in 3 Akten
von Kaiſer.

Mittwoch den 29. Juli zum erſten Male: Jun-
ge Männer alte Weiber, Luſtſpiel
in 2 Akten von Apel. Hierauf zum erſten
Male Am Clavier, Luſtſpiel in 1 Akt
von Grandjean. Wunderlich.

Bad Wittekind.
Heute Donnerstag Concert

Anfang 4 Uhr. E. John,Stadtmuſikdirector

Schlettau.
Zum Gänſeſchießen und Tanzkränzchen

Sonntag den 17. Juli ladet ganz ergebenſt ein
Pohle.

FamilienNachrichten.
Todes- Anzeige.

Unſere innigſt geliebte Tochter und Schwe
ſter Emma wurde am Montag Abend nach
ſchwerem Krankenlager im Alter von faſt 14
Jahren durch den Tod unſern Armen entriſſen,
durch welchen ſchmerzlichen Verluſt die tiefe
Trauer um den theuren Sohn durch Gottes
unerforſchlichen Rathſchluß von neuem geweckt
wurde. Jadem wir den lieben Verwandten
und Freunden dieſe traurige Nachricht mitthei
len, bitten um ſtille Theilnahme

die tieftrauernden Eltern und Geſchwiſter
Felgner, Mühlenbefitzer.

Preis des completten Werkes 1 59 25

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Ermlitzz, den 12. Juli 1859.
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Halle, Donnerstag den 14. Juli 1859.

Beilage zu Nr. 161. der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
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Deutſchland.
Graudenz, d. 11. Juli. Wie die „Oſtb. erfährt, hat der

Biſchof von Culm, Hr. v. d. Marwitz, gegen das Verbot der Jeſuiten
Miſſion in Tyorn, die bekanntlich in Folge einer Petition der Bür
gerſchaft Thorns von dem Miniſterium aus „allgemeinen polizeilichen
Gründen unterſagt wurde, Proteſt eingelegt, und ſoll derſelbe bei
der Regierung in Marienwerder erklärt haben daß das Verbot böſes
Blut machen werde, er könne für die Folgen nicht ſtehen c. auch
habe er den Clerus in Thorn angewieſen, die Jeſuiten dennoch predi
gen zu laſſen.

Aus der Uckermark. Auf dem letzten Kreistage des Tem
pliner Kreiſes verlas am Schluſſe deſſelben der Landrath ein eingegan
genes Schreiben eines abweſenden Grundbeſitzers und Ständemitglie
des, worin gegen die Aufnahme jüdiſcher Grundbeſitzer zu Kreisſtände
mitgliedern proteſtirt wurde eine nähere Veranlaſſung hierzu lag nicht
vor, da im Kreiſe kein jüdiſcher Gutsbeſitzer iſt. Der Landrath ſchloß
aber den Kreistag nach Verleſung dieſes Schreibens und entfernte ſich.
Einige Rittergutsbeſitzer wollten jedoch über dieſe bekannte Angelegen
heit weiter berathen, worauf ein Ständemitglied, das zugleich Polizei

alt iſt, ſich gegen die fernere Berathung erklärte. Die ſtädtiſchen
glieder, die Mitglieder des Landes oder die Schulzen nahmen an

der Berathung keinen Antheil, erklärten ſich vielmehr mit den Rechts
anſichten und bekannten Erlaſſen der Staatsregierung in Bezug auf
dieſe Angelegenheit völlig einverſtanden.

Aus Thüringen, d. 9. Juli. Unſere Preſſe widmet der nun
glücklich geſchloſſenen deutſch evangeliſchen Kirchenconfe
rein z einen nicht ſehr ſchmeichelhaſten Nachruf. Anknüpfend an ihren
Beſchluß über Einführung eines Gebets für das deutſche Vaterland
bemerkt eins unſerer geleſenſten Organe: Dieſer Beſchluß iſt aller
Achtung werth. Seit langer Zeit hat Deutſchland den Himmel nicht
ſo nothwendig gebraucht als jetzt. Aber hat die Conferenz an nichts
weiter gedacht als an den äußern Frieden Bedürfen wir nicht noch
weit dringender eines innern, und kann dieſe Verſammlung von Geiſt
lichen ſich das Zeugniß geben, daß ſie nicht ſelber mit daran gearbei
tet habe, dieſen innern Frieden zu ſtören Oder heißt das für ihn
ſorgen wenn des Menſchen Geiſt durch ſtarre dogmatiſche Lehren ge
zwuüngen werden ſoll, ein altes abgelegtes Jahrhundert wieder anzu
legen Welche Sprache haben nicht einzelne (reſp die meiſten) dieſer
Geiſtlichen geführt! Welche Forderungen Erinnerungen an die blü
hendſten Zeiten des Papſtthums wurden nicht von dieſen Herren er

hoben. (Hamb. NachrAus dem Großherzogthum Heſſen, d. 6. Juli. Wie
einige preußiſche Kirchenpatrone, nicht zufrieden mit dem ihnen zuſte
henden Recht, für ihre Kirchen in Erledigungsfällen die neuen Pfarrer
präſentiren zu dürfen, auch in Cultus und Lehre eingreifen wollten
(aber von der Oberbehörde zurechtgewieſen wurden), ſo erlauben ſich
das in unſerem Lande einige Standesherren die ebenfalls Kirchen
patrone ſind. Man zweifelt aber nicht, daß das Ober Conſiſtorium
ſich gegen ſolche Ausſchreitungen erklären werde, und hat das Mini
ſterium noch vor wenigen Monaten öffentlich erklärt, „daß die kirch
lichen Einrichtungen des Schutzes auf welchen ſie Anſpruch haben,
in vollem Maße genießen und wie derartige Agitationen an die Stelle
des Friedens, der in unſerer Kirche ſeither zum Glück und Segen aller
ihrer Bekenner im Lande beſtanden hat, nur Mißtrauen, Haß und

Zwietracht ſetzen.“ F. J.Karlsruhe, d. 9. Juli. Ueber den Jnhalt des badiſchen Con
cordats verlautet noch nicht viel. So viel iſt aber richtig daß der
Erzbiſchof das Recht der Ernennung für mehrere hundert Pfeünden,
und einen bedeutenden Antheil an der Oberleitung des Unterr chts
und an der Verwaltung des Kirchenvermögens erhält. Die (vor Jah
ren) excommunicirten Mitglieder des groß herzogl. katholiſchen Ober
kirchenraths ſind auf ihre in aller von der Kirche vorgeſchriebenen
Form an den Papſt eingeceichte Bitte wieder in den Schoß der katho
liſchen Kirche aufgenommen, wie auch andere in Folge des Kirchen
ſtreites excommunicirte Perſonen, darunter der Mintſſterialrath des Jn
nern, Herr Burger, welcher als damaliger Stadtdirector in Freiburg
dem Erzbiſchof von der großherzogl. Regierung zur Seite geſetzt wurde.
Seit 6 Jahren iſt keine katholiſche Pfründe mehr definitiv beſ tzt wor
den, über 400 Pfarreien ſind mit Pfarrverweſern beſetzt. Mit dem
Beginn des Concordats wird der großherzogl. katholiſche Oberkirchen

rath aufgelöſt werden.
Baden Die Berliner „Volks- Ztg. vom 7. Juli theilt fol

gende Vollmacht mit, die ihr, wie ſie ſagt, aus dem Großherzogthum
Baden eingeſandt worden iſt.

Deffenkliche Vollmacht in Sachen der Stiſter von Rotteck's Denkmal in
Freiburg gegen die großherzoglich badiſche Regierung in Karlsruhe Reſtituirung obi
gen Denkmals betreffend Anklage wegen Eigenthumsverletzung betreffend, welche die
Ünterzeichneten dem großherzoglich badiſchen Geheimrath Dr. Theodor Welcker in Hei
delberg, der ſeiner Zeit die Stiftungsgelder in Empfang nahm und das Denkmal her
ſtellen ließ hiermit ertheilen um der großherzoglich badiſchen Regierung wegen Re
ſtituirung dieſes Denkmals den Prozeß zu machen eventuell dieſelbe wegen Eigen
thumeverletzung unter erſchwerenden Umſtänden in einer froſtigen Herbſtnacht des Jah
res 1849 im Sinne des Strafgeſetzbuchs 9. 570 u. 571, Ziffer 3 zu verfolgen. Die
Vollmachtgeber legen es dem Herrn Bevollmächtigten als Ehrenpflicht auf, dieſen Auf
trag mit allen ihm zu Gebote ſtehenden geſehlichen Mitteln zu vollziehen und, falls
die Spanne Erde wo Rotteck's Denkmal ſtand nicht mehr zu haben und auch kein
anderes Plätzchen in Baden oder in Deutſchland zu finden wäre ohne der überſorg
ichen Polizet ein Stein des Anſtoßes zu ſein, die Gaſtfreundſchaft des freien Schwei

geſchehen Badenia den Juli 1259, am Tage Theodozerbodens anzuſprechen. So
„„Jn meinen Stagten ſoll nicht die Gewalt,rich's, der das erhabene Wort ſprach

ſondern die Gerechtigkeit herrſchen Die Stiſter von Rotteck's Denkmal.

Hannover, d. 11. Juli. Den Freunden Oeſterreichs iliberalen Lager viele giebt es hier r freilich an W
der neueſte Antrag des Kaiſerſtaats recht ungelegen, da er unzwei
deutig das Beſtreben deſſelben offenbart, der Einigung Deutſchlands
unter Preußens Fahnen in den Weg zu treten. Daß Preußen die
Führerſchaft im Kriege nicht übernehmen kann und will, wenn die
Bundeskriegsverfaſſung im weſentlichen beſtehen bleibt, wie es der
Oeſterreichiſche Antrag bezweckt, bezweifelt niemand. Eben darum
aber wünſcht man dringend daß die Mittelſtaaten ſpätere Eventua
litäten vorbedenkend, ihren Gelüſten die Bundeskriegsverfaſſung von
1822 unverſehrt zu erhalten, zu eigenem Vortheile widerſtehen und
den Antrag Oeſterreichs im Einvernehmen mit Preußen verwerfen

möchten. (M. 35)Frankfurt a. M., d. 11. Juli. Der „Spen. Ztg. wird
von hier geſchrieben Wenngleich der Waffenſtillſtand zwiſchen den
kriegführenden Mächten hier in vielen Kreiſen einen unerwarteten und
überraſchenden Eindruck machte, ſo zeigt ſich doch jetzt, daß das fran
zöſiſche eredit mobil, von den Abſichten des Kaiſers Napoleon ſchon
ſeit einer Woche unterrichtet, auch hier einzelne Perſonen zu Ver
trauten ihres Geheimniſſes gemacht hatte es erklärt ſich hieraus ſeit
dieſer Zeit die Ueberzeugung der Geldmänner, daß der Frieden vor
der Thür ſtehe. Möglicher Weiſe haben ſich die beiden Kaiſer ſogar
ſchon über die Friedensbedingungen verſtändigt (IJſt bereits geſche
hen.), denn die Nachricht, daß Napoleon England die Zuſage gemacht
habe, keinen Separatſrieden mit Oeſterreich abzuſchließen, iſt wenig
glaublich und England auch micht in der Lage, ein Abkommen Oeſter
reichs und Frankreichs zu verhindern. Auch der öſterreichiſche Antrag
am Bunde, welcher in ſeiner ganzen Schärfe gegen die preußiſche Po
litik der Mediation gerichtet iſt, deuter darauf hin, daß vom Wiener
Kabinet kaum noch ein franzöſiſcher Angriff in Jtalien erwartet wird
und daß ihm die preußiſche Unterſtützung daher unnölhig erſcheint.
Der Conflict mit Preußen iſt abſichtlich herbeigeführt
und man verhehlt ſich hier in diplonatiſchen Kreiſen
nicht, daß Preußen ſeiner eigenen Sicherheit wegen,
wahrſcheinlich werde gerüſtet bleiben müſſen. Die Be
ſorgniß, das Spiel des Bregenzer Vertrages könnte ſich wiederholen,
drängte ſich mir auf, als ich hörte, daß in dem Militärausſchuß, wo
Hr. v. d. Pfordten für die preußiſchen und öſterreichi
ſchen Anträge Berichterſtatter iſt, die Anſicht geltend gemacht
wird als ob beide Anträge ſich ergänzen und daher auch in einen
Bericht zuſammengefaßt werden könnten. Allein in einem preußiſchen
Circular aus den erſten Tagen dieſes Monats ſollen die Grundzüge
der preußiſchen Politik ſo vollſtändig entwickelt ſein, daß für eine
Gleichſtellung der Anträge beider Großmächte doch die Beweiſe ſchwer
aufzufinden ſein möchten. Sollte der preußiſche Bevollmächtigte in
der nächſten Bundestagsſitzung nicht anweſend ſein, ſo muß man ſich
auf die Annahme des öſterreichiſchen Antrages ohne preußiſchen Pro
teſt gefaßt machen. Heute hält der militäriſche Ausſchuß
bereits eine Sitzung.Von der Weſer, d. 10. Juli. Ueber die Mangelhaftigkeit
der Verbindungsmittel zwiſchen dem preußiſchen Stammlande und den
preußiſchen Beſitzungen am Jadebuſen wird der „O. A. 3.“ Folgen
des geſchrieben „Durch die Uneinigkeit der deutſchen Regierungen iſt
es gekommen, daß weder eine Eiſenbahn nach Geeſtemünde und Bre
merhaven noch bis zur Jade führt. Anſtatt ſchnell den Bau dieſer
Bahnen in Angriff zu nehmen um Truppen und Munition c. raſch
nach der Nordſeetüſte befördern zu können, wenn es noth thun ſollte,
meint man, es ſei beſſer, jetzt den Bau der Bahnen zu unterlaſſen.
Daß die Engländer während des Krimkriegs eine Eiſenbahn bauten,
iſt bereits wieder vergeſſen. Es wäre endlich Zeit, daß der deutſche
Bund ſich einmal die Gegend an der Weſer und Jade etwas genauer
betrachtete. Während zu allen Küſten im Süden von Frankreich und
Deutſchland Eiſenbahnen führen, fehlt es im Norden von Deutſchland
noch immer an einer ſolchen. Die Truppen werden von Bremen aus
zu Fuß wandern müſſen, wenn ſie in Bremerhaven oder Geeſtemünde
nöthig ſein ſollten, und ehe ſie dort anlangen, können beide Plätze
längſt vom Feinde in Beſitz genommen ſein. Ebenſo führt auch zur
Jade nur ein Fußweg für Soldaten, aber keine Eiſenbahn. Die Fran
zoſen ſiegten bekanntlich bei Magenta, weil die Eiſenbahnen ihnen ſo
gute Dienſte leiſteten, im Norden von Deutſchland ſcheint man von
der Wichtigkeit der Eiſenbahnen für ſolche Fälle aber noch nicht über
zeugt zu ſein, und man wird ſich durch den Telegraphen zwar raſch
die Nachricht von der Annäherung einer feindlichen Flotte zuſchicken
laſſen aber ebenſo raſch eine Armee an die Küſten ihr entgegenzu
ſchicken wird man unterlaſſen müſſen, weil das beſte Beförderungsmit

tel dazu fehlt.“
Dauemark.
Jul. Durch königliches Patent, datirt

werden die Provinzialſtände des Herzog-
bevorſtehenden außerordentli

Kopenhagen, d. S.
Skodsborg, den 7. Juli,
thums Holſtein in V.ranlaſſung der
chen Ausgaben zum 25. Juli einberufen.

Schweden und Norwegen.
Der ſchon ſeit längerer Zeit erwartete Tod des Königs Oskar

von Schweden und Norwegen iſt (wie bereits telegraphiſch gemeldet)
am 8. Juli 8 Uhr Morgens erfolgt. Der König iſt nicht im Beſitze
ſeiner ganzen Machifülle von hinnen geſchieden ſondern lebte ſchon
ſeit faſt 19 Monaten von den Regierungsgeſchäften zurückgezogen, von
einer langwierigen, hartnäckigen, qualvollen Krankheit geplagt. Jm



Verhältniſſe zu der Intenſtoität derſelben iſt er ruhig und ſchmerzlos

Der älteſte Sohn des Königs Karl udwingen,verſchieden. neuonen, geb. den 3. Mai 1826, vermählt am [9. Julierzog von
rinzeſſin Louiſe von Hranien Tochter des Prinzen

F3 rich der Niederlande (nunmehrige Königin), wurde durch könig
3 e Erlaß vom 11. September 1857 zum Kronprinz Regenten für
die Dauer der Krankheit ſeines königlichen Vaters ernannt. Er hat

Jetzt unter dem Namen Karl V. ſelbſt die Zügel der Regierung
ergriffen.

China.
Hongkong d. 21. Mai. Ueber Marſeille wird dem „Nord
telegraphiſch gemeldet Der amerikaniſche Geſandte M. Ward iſt
nach Shanghai abgereiſt. Es geht das Gerücht, Chineſen verweiger-
ten der engliſchen Geſandtſchaft den permanenten Aufenthalt in Pe

ing. Die ruſſiſche Geſandtſchaft in Peking iſt dermalen ſchon per
manent. Zwiſchen Peking und Kiächta in Sibirien wird eine regel
mäßige Verbindung hergeſtellt. Die Rebellen machen im Norden

und Süden Fortſchritte. Laut Nachrichten aus Shanghai vom 7.
Mai erwartete man dort den engliſchen Geſandten M. Bruce. Eine
Flottille ſolle denſelben bis zum Peiho begleiten

Amerika.
Nachrichten aus Vera Cruz, welche bis zum 6. Juni reichen,

find voll von einander widerſprechenden Berichten welche indeß darin
übereinſtimmen daß die Verwirrung in Mexiko wenn möglich noch
immer größer wird. Aus der Hauptſtadt ſelbſt erfährt man, daß der
Präſident Miramon, nachdem er Zuloaga und die Prieſter Janregui

und Mirenda wegen einer gegen ihn angezettelten Verſchwörung hatte
verhaften laſſen durch ein Specialdekret den Exdiktator Santa Anna
in ſeinen Rang, ſeine Titel und ſein Vermögen wieder eingeſetzt und

den General Woll mit einem Truppenkorps nach Tampico abgeſchickt
hat, um Santa Anna die Landung in jenem Hafen zu ermöglichen.
Woll erlitt aber eine Niederlage und ſo wird Santa Anna (für den

einem in Havanna verbreiteten Gerüchte zufolge dort bereits das
Dampfſchiff „Democrata in Bereitſchaft geſetzt wird) wohl um ſo
mehr von ſeinem Verſuche in das Land einzudringen, abſtehen müſ-
ſen, da, wenn es ihm auch gelänge, in Tampico zu landen, doch
ein Vordringen nach der Hauptſtadt durch die die Umgegend beherr
ſchenden Truppen der liberalen Partei ſehr erſchwert werden würde.

Eine zweite Expedition von 2000 Mann unter General Cobos hat
Miramon nach dem Staate Dajaca geſchickt, um den amerikaniſchen
Tranſit über den Jſthmus von Tehuantepec zu unterbrechen und ſich
in den Beſitz der Häfen Ventoſa und Minatitlan zu ſetzen. Nach
Berichten aus Minatitlan vom 4. Juni hat er die Garniſon von Oa
jaca bei Tehuepan geſchlagen und die Stadt iſt ihm preis gegeben.
Zum Oberbefehlshaber der Truppen der liberalen Partei in den nörd
lichen Provinzen iſt General Vidaurri ernannt und als ſolcher von
Monteſey, San Luis, Aguescalientes, Guanafanto und Zucatecas an
erkannt worden. General Zuazur führt das Commando unter ihm.

Wermiſchres.
Berlin. Die durch neue Vergoldung nun wieder les bar

o lane, Diſtichen am Weſtportale des königlichen Schloſ
es lauten

Haec sunt Friderici molimina medio bello
Gondidit is tantam belligerendo domum.

Victori respondet opus: debehbat in urbe
Non aliter Prussus Mars habitare sua.

Die „„Preuß. Ztg. bringt nachſtehende metriſche Ueberſetzung dieſer
erſe:Verſ Dies iſt Friedrichs Werk inmitten des Krieges errichtet,

Mit dem Schwert in der Hand ſchuf er das prächtige Haus.
Würdig entſpricht dem Sieger der Bau; es durfte nicht anders

i Jn der eigenen Stadt wohnen der preußiſche Mars.
Unter den in der Schlacht bei Magenta gefallenen DOeſterrei

chiſchen Offizieren befindet ſich der jüngſte Enkel Andreas Hofer's,
Obercommandanten von Tirol im Jahre 1809, Ferdinand Edler von
Hofer. Er hatte als Lieutenant in dem ruhmbedeckten 54. Regimente
FML. Grüber alle der Schlacht bei Magenta vorausgegangenen Ge
fechte mitgemacht und ſich als ein ſehr entſchloſſener, hoffnungsvoller
junger Offizier gezeigt. Als er in Folge ſeiner Vorrückung zum Lieu
renant erſter Klaſſe einige Tage vor der Schlacht bei Magenta zu
dem in Mantua liegenden Bataillon verſetzt werden ſollte, ſchrieb er
den Seinigen: daß er ſeinen Oberſten bitten werde, ihn nicht nach
Mantuag zu verſetzen, denn ein Hofer gehöre in keine Feſtung, ſondern
ſein Platz ſei unmittelbar vor dem Feinde, und für ſeinen Kaiſer zu
ſterben ſei ſchön! Seines älteſten Bruders Joſeph irdiſche Ueberreſte
welcher bei Goito im April 1848 fiel, liegen auf den Wunſch Tirols
in der Hofkirche zu Jnnsbruck, gegenüber dem Denkmal ſeines Groß
vaters er aber liegt ungenannt fern von den Seinigen, doch ihnen
unvergeßlich. Alle vier Enkel Hofer's haben bereits für das Kaiſer
haus gekämpft. Zwei ſind gefallen. Bezeichnend ſind die Worte Ra
detzky's in ſeinem Bulletin über die Schlacht bei Goito: „Auch ein
Enkel Hofer's iſt unter den gefallenen Helden nie wird dieſe Familie
entarten.“
S Von der Elbe, d. 9. Juli. Vor wenigen Tagen hat ſich

ein Unfall auf der Niederelbe ereignet, der namentlich das Jntereſſe
der ſemänniſchen Kreiſe in Anſpruch nimmt. Zwei Dampfboote, der
Dunedin, von Leith kommend, mit Eiſen und Kohlen beladen, und
die Lady Alice Lamberton, von Hamburg nach Sunderland beſtimmt,
trafen zwiſchen der Mündung der Oſtſee und Kuxhaven des Nachts in
der zweiten Stunde mit ſolcher Gewalt gegen einander, daß der Du
ned'n ſofort ſank und die Lady Alce Lamberton ſchwer beſchädigt
wurde. Paſſagiere und Mannſchaft des Dunedin wurden glücklich

Das geſunkene Dampfboot liegt gegenwärtig 6 Fadengeborgen
Die Lady Alice Lamberton kehrte nach Hamburg zuunter Waſſer.

rück und ward behufs anzuſtellender Unterſuchung daſelbſt an die Kette
gelegt, da bis jetzt die Urſachen noch nicht bekannt geworden ſind,
welche den ſo traurigen Vorfall herbeifürten.

Ein engliſcher Chemiker, John Moule, hat ein Verfahren
erfunden bei künſtlicher Beleuchtung Photographien aufzunehmen.
Wir ſahen Abdrücke, welche, was Klarheit der Schatten der Halb
töne und aller Nuancen anging, gar nicht von Photographien zu un
terſcheiden waren, die im Sonnenlichte aufgenommen worden. Theile
von Kirchen wie Krypten, Grabgewölbe u. ſ. w. Ruinen können
vermittelſt dieſes Verfahrens photographirt werden. (K. 3)

Das furchtbare Erdbeben, welches die Stadt Erzerum ver
wüſtet hat, ſteht nicht vereinzelt da. Aus dem in Tiflis, der Haupt
ſtadt Gruſiens, erſcheinenden ruſſiſchen Blatte, dem „„Kawkas“, er
halten wir einen offiziellen Bericht über ein eben ſo ſchreckliches Erd
beben, welches in Schemacha, der Hauptſtadt des gleichnamigen
transkaukaſiſchen Gouvernements, am 11. Juni d. J. gewüthet hat.
An dieſem Tage um 4 Uhr Nachmittags erfolgte der erſte Stoß und
nach anderthalb Minuten war in der Stadt allgemeine Verwüſtung.-
Sie glich, während ſie kurz vorher noch im Schmuck der Paläſte und
Gärten Pprangte, urplötzlich einem Haufen durcheinandergewürfelter
Trümmer. Ein großer Theil der Häuſer war entweder völlig zerſtört
oder ſehr beſchädigt. Die Bäume waren aus dem Boden gehoben
und kehrten die Wurzeln zum Himmel. Unter den Ruinen waren
mehr als hundert Menſchen begraben; beſonders in den Karavanſerais
und in einer Moſchee, wo das niederſtürzende Gewölbe den Mullah
mit ſeinen Zuhörern begrub. Entſetzen ergriff alle Bewohner wer
ſich retten konnte eilte auf die Straßtze und faſt die ganze Bevölkerung
beweinte entweder den Tod der Angehörigen oder den Untergang des
Vermögens Während der ganzen folgenden Nacht wagte ſich Nie-
mand in die Häuaſer, um ſo weniger, als eine halbe Stunde nach
dem erſten ſtarken Stoße ein anderer gefolgt war. Später erfolgte
noch ein dritter, und noch während der Nacht waren Schwankungen
des Bodens und leichte Stöße bemerklich. Am 12. Juni, um 7 Uhr
Morgens, erfolgte wiederum ein ſehr heftiger Stoß, der die Zerſtö-
rung noch allgemeiner machte und die meiſten Gebäude umſtürzte, die
bisher Stand gehalten hatten. Die neue griechiſche Kathedrale barſt
trotz ihrer feſten Mauern mitten entzwei. Am 15. Juni, wo ver of-
fizielle Bericht abging, dauerte das Erdbeben noch immer fort und
leichte Stöße erfolgten noch beſtändig in Pauſen von einigen Stun
den. Ueber die Zahl der Umgekommenen, ſo wie über den Verluſt
an Vermögen laſſen ſich noch keine Angaben machen. So viel ſteht
feſt, daß ſämmtliche Behörden Lokale zerſtört ſind und in Schutt be-
graben liegen, die Akten und Papiere befinden ſich tief unter Stein
und Erdmäſſen und ſind faſt ſämmtlich unbrauchbar geworden. Die
Einwohner (Perſer, Gruſter, Armenier, Tataren u. ſ. w.) und Be
amten (Ruſſen) kampiren auf den Straßen unter freiem Himmel und
ſuchen Schutz gegen Unwetter, Regen und die nächtliche Kälte unter
Teppichen und Kleidungsſtücken aller Art. Bereits ſind Kibitken aus
dem ganzen Kreiſe requirirt, zur Errichtung temporärer Wohnungen
Die Polizei iſt Tag und Nacht thätig, um die Verunglückten heraus
zuſchaffen und das verſchüttete Eigenthum der Einwohner zu be
ſchützen. Es gingen dieſer Naturerſcheinung andere Phänomen vor
aus, furchtbare Gewitter nämlich mit Hagelſchlägen, die ebenfalls
ihresgleichen nicht haben. So hat in Zarskie Kolodzy am 20. Mai
ein Hagelwetter ſtattgehabt, wobei Eisſtücke in der Größe eines Ka
meelhufes vom Himmel fielen welche die ganze Ernte zermalmten
und ſämmtliche Scheiben, Fenſterkreuze und Dächer der Stadt zer
trümmerten. Alles Vieh auf dem Felde, auch die hütenden Hirten,
wurden erſchlagen, und die Verwüſtungen würden noch nachhaltiger
geworden ſein, wenn nicht das Gewitter nach etwa 10 Minuten lan
gem Raſen, ſo plötzlich, wie es gekommen, aufgehört hätte.

Mittheilungen aus der öffentlichen Sitzung des hieſigen
Griminal Gerichts vom 12. Juli 1859.

Der Handarbeiter Friedrich Wilhelm Arnold aus Löbejün, 40 Jahr alt, un
beſtraft, hatte vor Oſtern d. J. im Gaſthofe in Prießdorf im Anhalt'ſchen ein Paar
Frauenſchuhe aus einer im Hausflur befindlichen Krippe geſtohlen. Er wurde deshalb
mit 1 Woche Gefängniß beſtraft.

Am Sonnabend den 20. April 1859 zeigte der Handarbeiter Jentſch dem Han
delsmann Geßrau in der Steinſtraße ſein in der Hand haltendes verdientes Lohn im
Betrage von ungefähr 4 Thalern. Aus Scherz ſchlug Geßrau an die Hand des Jentſch,
ſo daß das ganze Geld auf die Straße zerſtreut hinfiel. Während nun Geßrau in
Folge Aufforderung des Jentſch mit Aufſammeln des Geldes beſchäftigt war, kam der
Handarbeiter Johann Carl Löwe des Weges, ſah was Geßrau dort machte bückte
ſich ebenfalls und hob etwas am Boden liegendes auf und entfernte ſich. Etwa 20
Schritte davon holte ihn jedoch Jentſch ein, brachte ihn zurück, überzählte das Geld
und forderte ihn auf, den Thaler, welcher fehlte, und welchen er unzweifelhaft einge
ſteckt, herauszugeben. Löwe leugnet etwas ünd insbeſondere 1 Thaler vom Boden auf
gehoben zu haben. Als demſelben jedoch mit der Polizei gedroht wurde fing Löwe
an zu zittern und gab demnächſt einen harten Thaler heraus, den er aus ſeiner Bruſt
taſche hervorholte. Wegen dieſes Diebſtahls wurde Löwe mit 14 Tagen Gefängniß
beſtraft.

Der Handarbeiter Carl Schmidt von hier, bisher bereits wegen Diebſtahls und
ſpäter wegen Mißhandlung eines Menſchen beſtraft, hat am Abend des 12. Mai 1859
in Ober Glaucha den Cigarrenmacher Jäger hier mit einem ſtarken Knüppel zweimal
über Rücken und Arm geſchlagen und als Jäger ſich zu wehren verſuchte, denſelben
in den Daumen gebiſſen. Da Jäger ſeiner eigenen Angabe nach durch früher über
Schmidt gethane Aeußerung dieſen zu der erwähnten a provocirt hatte,
ſo beſtrafte der Gerichthof den Schmidt nur mit 4 Tagen Gefängniß

Die unverehelichte Emma Erneſtine Zirken bach aus Raguhn bei Deſſau hat in
der Zeit von Anfang März bis Ende April 1859 aus dem Laden ihres mit Kurz
waaren handelnden Schwagers Schneider in Brehna, dem ſie an Stelle ihrer kranken
Schweſter die Wirthſchaft führte und den Verkauf im Laden beſorzte, nach und nach
zu verſchiedenen Malen eine Menge Kleinigkeiten zum Putz und Kleidung dienend,
im Werthe. von 3 Thlr. 24 Sgr. entwendet. Sie iſt des Diebſtahls geſtändig und
wurde deshalb mit 1 Woche Gefängniß beſtraft.
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Der Schiffer Johann Friedrich Lange aus Alsleben kam während eines tüchti
gen Regens am 18. Mai o. in das Bierhaus. zum Rathskeller hier, ließ ſich ein Glas
Vier geben zahlte dafür 5 Silbergroſchen und ſollte 3 Sgr. 9 Pf. herausbekommen.

zeitig ein Glas Bier dort getrunken und dem Kellner
Webel 1 Thaler gegeben. Webel verwechſelte die Perſönlichkeit, trat zu Lange und

Sie ſind ja wohl der Herr der auf den Thaler 23 gute Groſchen herausbe
ja ich erhalte 23. gute Groſchen heraus. Sie

bald nach ſeiner Entfernung aber der Betrug entdeckt und
Er geſtand auch ſofort den verübten Betrug ein

Ein anderer Gaſt hatte gleich

fragte n tkommt worauf Lange frech erwiederte
wurden ihm auch gezahlt,
Lange noch zeitig genug arretirt. Er geſtardere heut mit 1 Woche Gefängniß beſtraft.

Der Handarbeiter Carl Louis Küſtenbrück von hier wurde am 4. April
wegen verurſachten Straßenexceſſes vom Polizeiſergeant arretirt und ſollte in polizei

Zu dieſem Behufe war er dem Gefangenwärter
Trillhaſe übergeben und von dieſem nach dem polizeilichen Arreſtlokal für Betrunkene
lichen Gewahrſam gebracht werden.

geführt worden. Auf dem Wege dorthin widerſetzte er
thätlich dadurch daß er ſich aus dem Arm des Gefangenwärters losriß, dann nicht
von der Stelle zu bringen war um ſich ſchlug und nür
gung und dadurch, daß er endlich von drei hinzugekommenen Sergeanten getragen

t n kon Dies Alles wurde durch drei Zeugen
feſtgeſtellt, zugleich aber erwieſen daß Küſtenbrück bedeutend angetrunken war wes
halb derſelbe wegen dieſes thätlichen Widerſtandes nur mit dem niedrigſten Straf
maaße, nämlich mit Gefängniß von 14 Tagen beſtraft worden iſt.

Meteorologiſche Beobachtungen.

wurde, ins Gefängniß gebracht werden konnte.

Kronprinz.

Stacit Zürich
Magdeburg.

Golduner Ring

Arr 3 Golduer Laäwe.ſich jedoch ſeiner Abſührung witz a. Poſen.

mit äußerſter Kraftanſtren Stadt Hamburg.

Schwarzer Bär.
ler a. Schochwitz.

Goldne Knugel.

Angekommene Fremde vom 12. bis 13. Juli.
Hr. Rent. v. Hoffmann a. Bern.

m. Diener a. Genf Weyhmann a. Berlin Rudolph a. Leipzig

Buch m. Sohn a. Dresden. eHr. Rittergutsbeſ. Günther a. Ansdorf.
Hr. Privat. Pälzer a. Gotha.

deburg, Duby a. x t e a. Glauchau, Bona a. Nordhauſen
i r. prakt. Arzt Dr. Schwarz m. Fam. a. NHofmaler Triebel a. Berlin. iſt r

Leipzig Dammköhler a. Straßburg, Heckner a. Ahrweiler, Sturm a. Witleſ
berge Schlüter a. Hagen.

De e n a. Je Rißel a. Weimar ſee Hrrn. Gutsbeſ.Wahle a. Zieſar Kunze a. S eRent. Krieg a. Prag. s en eu

Hr. Landwirth Gäbſer a. Alsleben.

Fremdenliſte.

Die Hrrn. Kaufl. gollmann

Stieglitz u.

d Hr. Jnſp. B àDie Hrrn. Kaufl. W a War

Die Hrrn. Kaufl. Kaiſer a. Magdeburg, Heyne

Hr. Fabrik. Rottmann a. Zwickau.

J burs Hr. Schul Jnſp. Sattler, Hr. Pharmazeut Sattler, Hr.
Schul U. Seminar Dir. Friedrichs u. Hr. Oberlehrer Apel a. Braunſchweig.
Die Hrrn. Kaufl. Heinz g. Wolfenbüttel, Teubner a Leipzig Lohſe a. Bran
denburg Schlahte a. Hannover.

Hr. Fabrikbeſ. Steckner a. Merſeburg. Hr. Gutsbeſ. Mül

Hr. Tuch Fabrik. Fran
m. Tochter a. Neuſtadt a. O. Frl. Heidrich u. Frl. Hörich a. Leipzig. Hr.12. Juli. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel. Poſtmſtr. Stengel a. Chemnitz. s s r

Luft druck 337 ar. Par. 7 War 7 ar. t e c St Eiſenbahnbeamter Heinemann m. Frau a.Dünſidruk 6 Par. L. 3,9 Par. L. 5 Parr T Paar uckau. e Hrrnu. Kaufl. Stocker a. Neumark, Gerſon m. Frau, Schweſter u.Par e e Sar r Jungfer a. Magdeburg Henfeld a. Bielefeld Hr. Jnſp. Haupt a. Bitterfeld.
Rel. Feuchtigkeit 7.Ct. 32 vt. pCt. 53 pCt. Fräul. Kaufmann Wirthſchafterin g. Frieße. Hr. Rent. de Paſtro a. London
Luftwärme 14,0 G. Rm. 22,5 G. Rm. 7,6 G. Rm. 18,0 G. Km. Frl. Ertel, Putzmacherin a. Markliſſa.

GGLGSc,.Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Bei einer fremden Diebin, welche in hieſi
gen Läden Mengen von Schnittwaaren ſtahl,
ſind noch folgende Gegenſtände in Beſchlag ge
nommen deren Eigenthümer bis jetzt nicht er
mittelt werden konnten und welche daher um
baldige Meldung im Büreau der Herren Po
lizei Commiſſarien erſucht werden

8 Stück neue Handtücher, mit Viereck
Muſter und 3 Finger breiter Kante,

2) A grüngeblümte Fußdecke mit rothen Frangen,
3) 4 Ellen glatter Gardinen Mull mit der

Etiquette Nr. 196. Berl. H.,
4) 1 Reſt Stangenleinwand ca. 2 Elle,
5) 1 neuer Frauenunterrock von demſelben

Stoffe,
6) Ellen Franzleinwand,
7) 1 ſchwarz weißer Herrenſhlips,
8) 3 weiße baumwollene Taſchentücher, eins

mit I M. gezeichnet,
9) 1 do. leinen,

3 Ellen Druck klein Muſter ohne Weiß,
1 Tiſchdecke von Wachsbarchend klein
Muſter, gelb, hellblau und weiß,
1 Kommodendecke do. mit Tiſchmuſter,
1 ChenilleShlips, grau mit braun,
1 Ellen breites glattes Frauentuch von
ſchwarzem Taffet mit ſchweren Frangen,
1.7/elliges Kattun-Tuch, lilla und weiß,
U gehäkelte 3 zipflige, wollene Decke, braun,
grau und weißfarbig,
R grüne Plüſchtaſche mit Stahlkette und
Stahlbügel,
1 rothes Mouſſelintuch, */zellig, mit rother
und grüner Kante,

19) 1 gewirktes Tuch mit weißem Spiegel,
20) 122/, elliges halbwollenes Deckentuch, mehr

farbig, bereits getragen,
21) 1 neues Kleid von Poil de echevre, ſchwarz,

weiß und mattblau karrirt,
22) 3 Ellen graue Neſſel,
23) 1 Toilettenkäſtchen mit 2 viergliederigen

ſtählernen Armbändern.
Halle, den 21. Juni 1859.

Der Königliche Polizei Director
v. Voſſe.

18)

Licitations Bekanntmachung.
Es ſollen fünf Kohlenſchuppen auf hieſiger

Königlicher Saline, welche in Folge veränder-
ter Betriebseinrichtungen entbehrlich geworden
ſind, öffentlich an den Meiſtbietenden auf Ab
bruch verkauft werden. Zu dieſem Behufe
wird am
Freitag den 22. Juli Vormittags 11 Uhr

ein Licitationstermin in unſerm Geſchäftelokale

ſelbſt von jetzt an beliebig von denſelben in
Augenſchein genommen werden.

Halle, den 6. Juli 1859.
Königliche Salinen-Verwoltung

Nothwendiger Verkauf.
Das zur Konkursmaſſe des Kaufmanns

Dunzelt zu Wettin gehörige, daſelbſt be
legene Grundſtück unter No. 437 des Hypothe
kenbuchs Stadt Wettin eingetragen, in wel
chem ein Getreidegeſchäft und eine Kalkbrennerei
bisher betrieben worden iſt, reſp. noch betrie
ben wird ſoll

den 5. November 1859
Vormittags 10 Uhr

an Gerichtsſtelle zu Wettin in nothwendiger
Subhaſtation verkauft werden.

Das Grundſtück, welches ſeiner Lage und
ſeinen Räumlichkeiten wegen zu jedem andern
Geſchäft ſich eignen dürfte, beſteht aus einem
Wohnhauſe und Zubehör, einem Stallgebäude,
einem großen Magazingebäude und einem neu
erbauten Kalkofen.

Die Taxe das Grundſtück iſt gerichtlich
auf 10,286 abgeſchätzt ſowie der neueſte
Hypothekenſchein können täglich in unſerer Re
giſtratur eingeſehen werden.

Glaubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
Befriedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, ha
ben ſich mit ihrem Anſpruche bei dem Gericht
zu melden.

Wettin, am 7. April 1859.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Subhaſtation.
Auf den Antrag der Erben des Gutsbeſitzers

Chriſtian Gottlob Schmidt, weil. in
Groß Aga, ſoll das von Schmädt verlaſ
ſene, in Großagaer Flur gelegene Jmmobiliar,
beſtehend in

1) dem gebundenen Gute Hs.-Nr. 21 an
a. Mg. 145, R. Wohnhaus Ne

bengebäuden, Hof, Gemüſe und Gras
Garten (Flurb. Nr. 37),

b. 3 Mg. 13,7 [D R. Feld, das Dorfſſtück
genannt (Flurb. Nr. 224),

c. 9 Mg. 25,5 R. Feld, Wieſe und
ſteuerfreiem Wege, das Forſtfeld ge
nannt (Flurb. Nr. 251),

d. 2 Mg. 179,5 I R. Feld, Gröbers Feld
genannt (Flurb. Nr. 253),

e. 4 Mg. 103,5 D R. Feld, Wieſe und
ſteuerfreiem Bache in den Mühlfeldern
(Flurb. Nr. 256),

f. 15 Mg. 88,7 [D R. Wieſen und Feld
in den Forſtſtücken (Flurb. Nr. 279),

mit 441 s Steuereinheiten behaftetz
2) dem mit 180,01 Steuereinheiten behafteten

gebundenen Gute Hs.Nr. 36 an
a. 1 Mg. 65, R. Wohnhaus gemiſch

tem Wohnraum Nebengebäude, Hof
und Grasgarten,

b. Mg. 124 R. Hutung und Feld
im Dorfe (beide vorgenannte Stücke
unter Flurb. Nr. 45 eingetragen),

c. 6 Mg. 138, R. Feld und ſteuer
freiem Wege am Eichhügel (Flurd.

Nr. 304); f3) 1Mg. 127, R. Hukung, Feld und ſteuer
freiem Wege in den Forſtſtücken (Flurb. Nr.
292), mit 21 Steuereinheiten behaftet

4) dem mit 19,2 Steuereinheiten belaſteten
Felde und ſteuerfreiem Wege am Eichh
gel, an 2 Mg. 84,1 R. (Flurb. Nr. 36

Wentag den 12. September d. J.
ormittags 11 Uhr

im Schmidt'ſchen Gute HSs.-Nr. 21
in Großaga

unter den im Verſtrichstermine eröffnet wer
denden, bereits an Amtsſtelle und in Großaga
angeſchlagenen Bedingungen verſteigert werden
was zahlungsfähigen Kaufliebhabern hiermit be
kannt gemacht wird.

Gera, den 9. Juli 1859.
Fürſtlich Reuß Plauiſ. Juſtizamt,

III. Abtheilung.
Hertwig.

Von jetzt ab wohne ich große Ulrichg

ſtraße Nr. 24, parterre. Fr. Ernſt,
apprbtr. Thierarzt

Militairfreie Perſo
nen aller Branchen,
welche ſich anderweitig pläciren
wollen, reſpeetive Stellung ſuchen, wollen ſich baldigſt wen-
den an das Landwirthſchaftliche
Central Bureau in Berlin

S e

Für Bandwurmpatienten.
Bei abnehmendem Monde treibe ich binnen

zwei bis vier Stunden jeden Bandwurm ſicher
ſchmerzlos und radical ab, ohne die Ver
dauungsorgane anzugreifen. Auf frankirke
Briefe theilt das Nähere mit

Voigt, prakt. Arzt und Wundarzt
zu Croppenſtedt, Reg. Bez. Magdeburg

O. F. Ritters Kurzwaarenhandlung en gros u. en detait
große Ulrichsſtraße 22,

empfiehlt Tiſch u. Taſchenmeſſer, Speiſe- u. Kaſfeelöffel, Britannig, billigſt
xabgehalten werden. Die Bedingungen, welche

dem beabſichtigten Verkauf zum Grunde gelegt
werden, liegen von jetzt ab zur Einſicht für
die Kaufluſtigen in unſerem Kanzleizimmer be
reit; auch können die zu verlicitirenden Gebäude

Alizerin-, Schreib- und Copiürtinte,
desgleichen Moppel- Copirtinte, aus der Fabrik von Aug. Leonhardi in Dres
den, empfehle ich in vorzüglicher Qualität in Flaſchen und Krügen zu bekannten Preiſen.

C aus earüeg, Neunhäuſer Nr. 5.



ſchen Eiſenbahn
die Hin und Rückbeförderung nach und von Apolda eingerichtet,
in Kraft tretenden proviſoriſchen Fahrplanes mit Ausſchluß der Schnellzüge benutzt werden können.

Thüringiſche Eiſenbahn.
S Unter Bezugnahme auf unſere Bekanntmachung vom 16. v. Mts. betreffend die Einberufung der General S
J Verſammlung zum 18. d. M. nach Apolda, bringen wir hierdurch zur Kunde der Herren Actiongaire der Thüringi e

daß in Folge der in der nächſten Zeit auf unſerer Bahn beginnenden außserordentlichen Truppen 2
Transporte, durch welche die Betriebsmittel ſehr in Anſpruch genommen werden, am Tage der General Verſammlung keine Extrazüge für

ſondern nur die gewöhnlichen Züge nach Maßgabe des am 13. d. Mts.
Mit Rückſicht hierauf wird den Herren

Actionairen die für den Beſuch der GeneralVerſammlung übliche freie Fahrt auf unſerer Bahn für die Hin reſp. Rückreiſe nach und von
Apolda nicht allein am 18., ſondern auch am 17. und 19. d. M. gewährt werden.

Erfurt, den 11. Juli 1859. Die Direction
der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Lebensverſicherungsbank f. D. in Gotha.
Nachdem wir unſere Agentur für Halle und die nächſte Umgegend auf Herrn Her-
mann Ernst in alle übertragen haben, ſo bringen wir ſolches hiermit zur öffentli
hen Kenntniß.

Gotha, den 4. Juli 1859. as Zurean der Frbensvperſichernngsbank.9 Roſt. G. Der ſyetunga
Unter Bezugnahme auf vorſtehende Bekanntmachung lade ich zur weiteren Theilnahme an

obiger Anſtalt ein.Der gegenſeitige Verband derſelben umfaßt bereits 21,800 Mitglieder mit einem Ver
ſicherungskapital von 35,400,000 Thaler und der dieſen Mitgliedern gehörige, auf pupilla-
riſche Sicherheit ausgeliehene Fonds iſt auf 9,400,000 Thlr. geſtiegen.

Wer ſich die Beruhigung erkaufen will, nach ſeinem Tode der hinterbleibenden Familie
oder nach Erreichung eines höhern Alters ſich ſelbſt ein namhaftes Kapital zu ſichern, kann
dies durch obige Anſtalt auf eine eben ſo ſichere als nach Verhältniß billige Weiſe erreichen,
da alle Ueberſchüſſe des Jnſtituts an die Verſicherten als Dividende zurückfließen. Die
Dividende für 1859 beträgt 30 Procent.

Halle, den 13. Juli 1859.
ermann Ernst in Firma: eissner Erust,

große Steinſtraße Nr. 17.

Hiermit zeigen wir ergebenſt an, daß wir
Herrn d. Winkler in Hislebenden Vertrieb der Königl. priy. Bucher ſchen Feuer Löſch Doſen für den Manns-

Felder See und Gebirgskreis übertragen hasen, welche bei Schadenfeuern der verſchie
denſten und gefährlichſten Art ihren unermeßlichen Nutzen bethätigten, und bei Brandſcha
den, der in Folge kriegeriſcher Ereigniſſe eintritt, und bekanntlich von den Verſiche

eungsgeſellſchaften nicht vergütet wird, für Behörden und Privaten von größter Wichtig-
keit ſind. Auch übernimmt derſelbe Aufträge an uns auf Spritzen, Schläuche, Feuereimer c.
neueſter Erfindung. Leipzig den 8. Juli 1859.

Die Vertriebs- Haupt Verwaltung der
Könfgl. Prä v. B. ener Löschmättel.

Mit Bezugnahme auf obige Anzeige empfehle ich mich zu behufigen Aufträgen.
Die ſegensreiche Wirkſamkeit der Bucher' ſchen Löſchungs Doſen har ſich wieder

„holt bewährt und durch ihre Anwendung ſind entſtandene Feuer in geſchloſſenen und unge
ſchloſſenen Räumen vollſtändig gelöſcht worden. eDa auch in Zeitungen hieſiger Gegend Berichte über die glänzenden Erfolge der Bucher
ſchen Löſchdoſen bei dem Brande der Zuckerfabrik in Waghäuſel mitgetheilt wurden, und
ich Nachweiſe von andern Orten, wo die Bucher' ſchen Soſchdoſen mit gleichem Erfolg
angewendet worden ſehr gern vorzulegen bereit bin, ſo enthalte ich mich der üblichen markr
ſchreieriſchen Anpreiſungen, und weiſe nur darauf hin, daß der Magiſtrat zu Dresden mit-
telſt Bekanntmachung vom 9. März 1859 im Dresdner Anjzeiger die Anſchaffung der Bucher
ſchen Löſchdoſen in ſämmtlichen chemischen Fabriken und Niederlagen c. bei Strafe an
Hefohlen hat, ſo wie daß dieſelben in den Königl. Sächſiſchen Militair Etabliſſements und in

den Herzogl. Sachſen Altenburgiſchen fiskaliſchen Gebäuden c. angeſchafft worden ſind.
Die Anſchaffung der Bucher' ſchen Löſch Doſen dürfte daher den Magiſtrats und

Schulzenämtern c. ſowie Bureaax, Fabrikanten, Geſchäftsleuten und Prieaten veſonders zu

empfehlen ſein. Eduard WVinkler,g Eisleben, den 9. Juli 1859. Antiquar Leihtibtiothekar.
e JVor läufige Entgegnung zu a, Jedem das Seine““.

Zur Herſtellung von Photographieen mit leicht verlaufenden Umriſſen giebt es nur einen
Weg, dieſe Umriſſe aber den Kupferſtichen gleich herzuſtellen, iſt nur Varietät und alles die
ſes iſt den alten wiſſenſchaftlichen Phorographen ſchon ſeit 12 Jahren bekannt was aber, um
ſich durchzuwinden, Herr Auguſt Boltze gegen mich als alten Phostographen, der ſeit
Beginnen der Photographie alle Stadien derſelben practiſch mir durchgemacht
Vat, darüber zu ſagen wagt bezeichnet genau ſeinen Standpunkt zur Photographie
Wem aber wie mir in früheſter Jugend ſchon im väterlichen Hauſe die Apothekerſchürze
mgebunden wurde und ſpäter die Chemie als ſeine Hauptwiſſenſchaft fortſetzte, der kann ſich
Wohl mit Recht „Chemiker von Fach“ nennen, und da die beſten Photographieen
ein rein chemiſches Produkt, ohne alle Hineinmalerei (Retuſche) ſind, ſo daß der Maler
vöhig überftüſſtg wird, ſo liegt ſchon theilweiſe der Beweis in den von mir gefertigten retu
ſchenfreien Photographieen, deren allerhöchſte Anerkennung mir von Sr. Maj. unſerm aller

nädigſten König, Sr. Maj dem König von Sachſen und faſt ſämmtlichen Fürſten des ſäch-
iſchen Hauſes huldreichſt zu Theil geworden.

Ferner wird mein akademiſches Zeugniß aus Dresden mich auch gegen die Gemeinheit von
SBeleidigung, welche Hr. B. ſich gegen mich anmaßet vollkommen ſchützen und ſind deshalb
die gerichilichen Schritte von mir gegen ihn eingeleitet.

Uebrigens werde ich mir in meinem 58. Jahre, der ich im Begriff ſtehe, die Photographie
az nieder zu legen, gegen ein geehrtes Publikum nie erlauben dergleichen Unwahrheiten zu

agen, und für Hrn. B. iſt ja mein Jnſerat ſo nicht geſchrieben.

F. Gn ePhotograph Chemiker von Fach und Maler

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Naumburger Felſenkeller-
Lagerbier auf Eis iſt angekommen
und empfiehlt ſelbiges „Goldene

nd Roſe“ in Halle a/S.
Soeben traf wieder bei uns ein

Die Despoten
als

Revolutionaire.
An das deutſche Volk.

Für
Deutſchland, Preußen, Oeſterreich,

gegen
fremde Mächte, welche die Einigkeit
und den Frieden Deutſchlands ſtören

möchten.
Preis 1

Pfeſfersche Buchh. in Halle.
Eine goldene Haarnadel gefunden. Abzu

holen Strohhof, Fiſcherplan Nr. 2.

Eine Partie Porzellan Teller, à Dutz
1 10 9 in glatter, u. 1 15 J in
engl. Form, ſowie auch eine große Auswahl
verſchiedener weißer und decorirter Taſſen,
ſehr preiswürdig, ſind mir zum Verkauf über
tragen und empfehle ſolche zur geneigten Ab-
nahme. G. Apel, gr. Märkerſtr. 22.

Fliegenholz in Packeten à 1 und 2 Die
ganz unſchädliche Abkochung tödtet die Flie
gen ſchnell und ſicher. Zu haben bei

Carl Haring, Neunhäuſer Nr. 5.

In der Steinmüblebei Giebichenſtein wird NRaps gekauft

Eine Partie reine Roggenkleie iſt zu
verkaufen Alter Markt Nr. 35.

Bitte nicht zu überſehen.
Alle Kleidungsſtücke für Herren werden von

Flecken gereinigt und ausgebeſſert, auch werden
neue auf's Beſte und Billigſte beſorgt in der
„Stadt Berlin“, Leipzigerſtraße Nr. 47.

Ein bequem eingerichtetes Logis, nahe am
Markt, iſt für 60 Thlr. zu vermiethen und
zum 1. October zu beziehen. Näheres Stroh
hof, Fiſcherplan Nr. 2.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Die heute Morgen Uhr erfolgte glück
liche Entbindung meiner lieben Frau Anna
geb. Fiſcher von einem geſunden Mädchen
zeige ich Freunden und Bekannten hierdurch
ergebenſt an.

Halle, den 13. Juli 1859
L. Bennecke.

Entbindungs Anzeige.
Geſtern Abend wurde meine liebe Frau

Hexmine geb. Eckert von einem geſunden
Jungen glücklich entbunden.

Halle, den 13. Juli 1859.
Leop. Kühling.

Verlobungs- Anzeige.
Als Verlobte empfehlen ſich

Auguſte Krickau,
Rodert Schwartz.

Brandenburg und Halle.
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